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Morgen Sonntag 2 Uhr.

Württemberg.
Stuttgart , 17. Dez . (Spielplan der Württ . Landestheater .)

«rohes Haus : Sonntag , 19. Dez . : Carmen (6 (4- 10) ; Diens-
->jag: Das Christelflein (7- 9 (4) ; Mittwoch : Die Boheme (7(4
1j bis SA) ; Donnerstag : Rigoletto (7 (4—10) ; Samstag : Doktor
' zwst (6(4" 10) ; Sonntag , 26. Dezember : Tairnhäuser (6 bis
W ); Montag : Hoffmanns Erzählungen (7 (4—10(4). — Klei-

«s Haus : Sonntag , 19. Dez . : Geschloffene Sondervorstellung
K das Stuttgarter Neue Tagblatt : Dornröschen (11—1(4) —
Hinröschen (4—6 (4) — Der Patriot (7 (4—10(0 ; Montag:
W Recht aus den Vater (7 (4—9 (4) ; Dienstag : Herodcs und
Parianne (7(4—10) ; Mittwoch : Dornröschen (5 (4—8) ; Don-
Nstag: Dover —Calais (7 (4—10) ; Samstag : Dornröschen
lM- 6) - Dover - Calais (7 (4—10) ; Sonntag , 26. Dez,:
Jomröschen (3 (4—6) — Der Patriot (7 (4—10(4) ; Montag:
romröschen (3 (4—6) — Juarez und Maximilian (7 (4—10(4).

Stuttgart , 17. Dez . (Ein Bauernhauseinbrecher .) Der 39
Ähre alte Gipser Eug . Glaser von Wäschenbeuren , OA . Welz-
M , wurde wegen zahlreicher Einbrüche in Bauernhäuser zu

ßsieben Jahren Zuchthaus verurteilt.
z Sparkaffenstatistik vom Rechnungsjahr 1924. Am Schlüsse
zbes Rechnungsjahres 1924 gab es in Württemberg einschließ¬

lich der acht Gemcindesparkassen und der württmnbergischcn
Landessparkasse 71 öffentliche Sparkaffen mit 2217 Annahme-
Men und 307 Schulspariassen . An Sparbüchern wurden im
Saufe des Berichtsjahres 71 296 neu cmsgegeben und 6343 zu-
Menommen . Am Jahresschluß blieben 78 093 Stück im Um-
Wj oder 2,98 (rund drei Stück) auf 100 Einwohner . Das
anze Vermögen der Sparkaffen berechnete sich am Schluß des

ichtsjahres auf 108,7 Mill . R .M ., darunter 47,9 Mill . R .M.
. ..iehen gegen Hypotheken und Grundschulen . Diesem Ver¬
mögen standen 98,7 Mill . R .M . Verpflichtungen gegenüber.

Vermischte »-
Ein Bürgermeister ohne Wohnung . Der neue Bürgermei-

jer Weiß in Bad Reichenhall kann keine Wohnung auftreiben.
s besteht in absehbarer Zeit auch keine Aussicht , daß der Bür-
ermeister vom Wohnungsamt eine Wohnung zugewiesen er-
alten kann . Infolgedessen wird der Stadtrat besondere
ichrittc ergreifen müssen, um dem ersten Bürgermeister bald¬

möglichst eine Wohnung zu verschaffen.
Die Hockerstener. Die Nacht - und Hockersteuer hat der

-mische Städtetag zum Gegenstand einer Umfrage gemacht.
Kon 299 Städten , die befragt wurden , bestand Ende August in
iSeine derartige Steuer , wovon 12 Orte auf Bayern entfallen.

Deutsche Weineinfuhr . Die Weineinfuhr nach Deutschland
Ämg im Monat September 72 518 Doppelzentner gegen 87 290
stvpelzentner im gleichen Monat des Vorjahres . Die Aus-
Är betrug 1580 Hektoliter im September 1926 gegen 2661

- Woliter im September 1925. Schaumwein wurde eingeführt
A ganze Flaschen gegen 1525 im September vorigen Jahres.
5cheführt wurden 27 711 ganze Flaschen gegen 19 290. Die
Dherige Gesamteinfuhr von Januar bis September 1926 stellte
ich auf 309 361 Doppelzentner gegen 783 762 Doppelzentner in
Scheiben Zeitspanne des Vorjahres . Die Einfuhr an Schaum-
«in 1926 belief sich auf 53 003 gegen 605114 (4 Flaschen vom
1Januar bis 1. Oktober 1925. Ausgeführt wurden 1926
51446 (4  Flaschen gegen 181636 im gleichen Zeitraum 1925.

Steuerberater gegen Skeuerfiskus . Der Berliner Steuer-
! spczialist Dr . Wühler war vom Elberfelder Landgericht wegen

Hinterziehung eines Steuerbetrages von etwa 1300 Mark zu-
Msten seiner Mandantin , einer Elberfelder Großfirma , zu
W Mark Geldstrafe verurteilt worden . Er legte gegen das
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Urteil Revision ein . Das Reichsgericht hob die Geldstrafe aus
und verwies die Sache an das Düsseldorfer Landgericht . In
der dreitägigen Verhandlung wurden von fünf Sachverständi¬
gen die steuertechnischen und finanztechnischen Verhältnisse der
Jahre 1922 und I9A rekonstruiert . Der Angeklagte führte seine
Sache in so temperamentvoller Weise, datz er wegen Beleidi¬
gung eines der fiskalischen Beamten in eine Ordnungsstrafe von
200 Mark genommen wurde . Der vom Gericht geladene Sach¬
verständige wurde aus Antrag der Verteidigung wegen einer
Unterredung mit dem Vertreter des Fiskus während der Vor¬
untersuchung abgelehnt . Aus Grund der Beweisaufnahme
wurde Dr . Wähler erneut zu der von der Vorinstanz ver¬
hängten Geldstrafe von 8000 Mark verurteilt . Veröffentlichung
des Urteils wurde angeordnet.

Keine Weihnachtsbänme in Rußland . Jiach einer Blätter¬
meldung aus Moskau ist aus Anregung des Naturschutzvcreins
der Verkauf von Weihnachtsbäumen in Rußland verboten
worden.

Eiu Militärflugzeug stürzt ia eine Kaserne . Auf dem eng¬
lischen Truppenübungsplatz stürzte ein Großflugzeug ab und
durchschlug das Dach einer Kaserne . In dem zum Glück fast
leeren Schlaffaal der Kaserne wurden nach langen Bemühun¬
gen die beiden schwerverletzten Insassen des Flugzeuges aus den
Trümmern ihres Fahrzeugs und des Mobiliars des Saales
gerettet.

Nutznießer der Prohibition . Der Weihnachts -Alkohol ist
da ! Dre Newyorker werden keine trockenen Festtage zu ver¬
leben brauchen . Diese frohe Botschaft dringt jetzt durch jene
unter - und oberirdischen Kanüle , durch welche alle Trinker-
Neuigkeiten zu gelangen pflogen . Die .Fium -Syndikate " haben
offenbar den Prohibitivnsstreitkrüften ein Schnippchen geschla¬
gen , denn während die Alkohol -Polizei ihre Vorbereitungen zu
einer Vorweihnachisoffenstve gegen den Schnaps trifft , verlau¬
tet bereits zuverlässig , daß die Schmuggler gründlich eingedeckt
sind und den Durst der Ncwhovker besser befriedigen werden
denn je. Allerdings wivd in Schmuggle rkreisem von einer
möglichen Warenknappheit und Preissteigerung gemunkelt , aber
dies wird allgemein als ein Versuch ausgelegt , die Preise zu
treiben und die Käufer zu veranlassen , möglichst bald ehren
WeihnachtÄedars zu besorgen . Es ist unmöglich zu sagen,
wie der Alkohol nach den Bereinigten Staaten kam. Wahr¬
scheinlich stammt er aus schottischen Brennereien und hat seinen
Weg über Häfen des europäischen Festlandes genommen . Wäh¬
rend Schnaps in Masse da ist, wird von einer Bierknappheit
berichtet . Das meiste Bier , -das es zu kaufen gibt , ist „Nadel¬
bier " — das ist ein ursprünglich fast alkoholfreies Bier , -bei dem
die Fässer Injektionen von Getreidoalkohol oder rückdestilliertem
denaturierten 8llkohol erhalten haben . Ein unternehmender
Schmuggler versendet Wechnachtskatalogr , in -denen er bekannt
gibt , Latz ,grosse Sendungen durch ,unser kanadisches Depot
eingetroffen und wir in der Lage -sind, umfangreiche Bestel¬
lungen eutgegengunehmen ". Es ist viÄ angeblüH englischer
Gm zu haben , genau wie -der echte verpackt unter Beigabe
von angeblich in London gedruckten Cocktail -Rezepten . Ein
großer Teil des Schnapses ist fraglos verschnitten — mit Was¬
ser oder rückdestilliertem , denaturiertem Alkohol — und wieder
aus Flaschen gefüllt . Das letztere geschieht so sorgfältig , datz
es selbst für den Sachverständigen schwierig -ist, die neue Pac¬
kung von der Originalpackung zu unterscheiden . Die Schmugg¬
ler 'haben sogar Strich für die Äülsenfabvikatian aus England
importiert . Die Preise sind verschieden : Weißwein , der mei¬
stens in Newyorik selbst „fabriziert " wird , kostet 12 Mark die
Flasche, Dieser- Newyorker Weißwein wird auch mit üoppel-
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kohleusaurem SLatron bearbeitet , damit er nrousiert , dann heißt
er Champagner und kostet in Len Nachtklubs über IM Mark.
DK Flaschen sind wunderschön verkorkt und etikettiert . Der
Kellner schüttelt sie vor dem Einschenken hinter dem Rücken deS
Gastes , damit diw Sekt auch richtig schäumt . Sherry -Lin-
Portwein (Newyorker Crescenz ) kann man schon für 30 Mar>
pro Gallone haben . Zwischen jetzt und Lew WeihnachtsseP
wird man noch viel zu hören bekommen von Mkoholiknapphe»
und Schmugglerkämpfen , aber kaum jemand , der Geld und
Lust dazu hat , wird an Weihnachten trocken sitzen müssen.

Falsche Priester.

Die katholische Presse Süddeutschlands berichtet wietsrhott
über das Auftreten von Orientalen , die sich als katholische Prie¬
ster ausgaben , auch als Barone , Professoren usw . und für assy¬
rische Flüchtlinge bettelten . Siachforschungen ergaben , daß die
von ihnen vorgezeigten Papiere gefälscht waren . Jedoch gelang
es ihnen , da und dort die Behörden zu täuschen , so daß sie so¬
gar die Erlaubnis zum Lesen einer Messe erhielten . Die
Schwindler kamen aus Frankreich und Belgien und wurden
von der Staatsanwaltschaft verfolgt . Nur ein Teil der Bande,
die im ganzen zehn Köpfe umfassen soll, hat sich anscheinend
nach Deutschland gewandt , ein anderer hat sich in die Schweiz
begeben . Als der Gesellschaft der Boden in Süddeutschland z«
heiß wurde , hat sie sich nach Norddeutschland begeben . Schon
im Oktober traten diese Schwindler in Berlin auf , hatten aber
bei den preußischen Behörden kein Glück. Auf Grund der
L-teckbriefe aus dem Auslande ist, wie die „Germania " berichtet,
inzwischen ihre Festsetzung im Polizeipräsidium erfolgt.

Einiges über Weihnachtssitte « und -gebrauche . Sehr ver¬
schiedenartig sind die Weihnachtsgebräuche , die sich in den ein¬
zelnen Gegenden Deutschlands aus früherer Zeit erhalte»
haben . Wir erinnern nur an die schöne alte Sitte des A»s-
stellens von Weihnachtskrippen , wie sie namentlich in der Heim¬
industrie Oberbayerns und des Erzgebirges hergestellt werden,
deren handgcschnitzte und bemalte Holzsiguren häufig sein«
Beobachtungsgabe zeigen und nicht ohne künstlerischen Wert
sind. Aus der Lausitz stammt der Brauch , in der Festzeit er¬
leuchtete Papiersterne , sog. Adventssterne , aufzuhängen . Alle
diese Weihnachtsbräuche sind nur in bestimmten Gegenden zu¬
hause , während überall in deutschen Landen , ja selbst überall
im Auslande , wo Deutsche leben , der Lichterbaum im festlichen
Glanze erstrahlt und der Weihnachtskuchen bei der Bescherung
nicht fehlen darf , lind ist die Wirtschaftskaffe noch so knapp , die
deutsche Hausfrau läßt es sich nicht nehmen , schon lange vorher
aus Weihnachten hin zu sparen , damit nur ja der Weihnachts¬
kuchen unter dem Weihnachtsbaum liegt . Vielleicht ist uns
manche Hausfrau dankbar , wenn wir ihr einen Wink geben,
wie sie beim großen Weihnachtsbacken sparsam zu Werke gehen
kann und dabei das schmackhafteste und bekömmlichste Weih¬
nachtsgebäck erhält . Da zu den kostspieligen Zutaten die But¬
ter gehört , kann man bei der Zubereitung des Teiges erheb¬
liche Einsparungen machen, wenn man auf teure Kuhbutter
verzichtet und dafür Rama -Margarine bntterfein den Vorzug
gibt , die sich zum Kuchenhacken nach alter Erfahrung ganz be¬
sonders eignet , und zwar gleicherweise für Rosinen -. Mandel -,
Mohnkuchen und anderes feines Weihnachtsgebäck . Auch sonst
werden sich manche überflüssige Mehrausgaben zum Feste ver¬
meiden lassen, ohne daß man deshalb auf die schönen alten
Weihnachtssitten und -gebrauche Verzicht zu leisten braucht.
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Die Loten schweigen nicht . . .
W Roma » von Lola Stei ».

. „Nicht danken , nicht so sprechen ", stammelte sie . Was
nützt Ihnen meine Liebe , da ich sie zum Schweigen in mir
bringen , da ich sie auslöschen muß . "

„Wirst du es können . Elena ? "
Sie zitterte , sie stammelte . „ Nie . nie !"
„So wenig , wie ich es kann ! Wir lieben uns . Elena,

und es sollte keinen Weg , keine Möglichkeit für uns geben,
zueinander zu kommen ? "

2 „Keine ", sagte sie fest . „Und nun , da wir alles von-
f einander wissen , alles einander gesagt haben , wollen wir

dieses traurige Gespräch beenden?
„Bereust du dieses Gespräch , Elena ? "
„Nein , denn es hat mich in allem Leid dennoch glück-

«ch gemacht . "
Er riß ihre Hände an seinen dürstenden Mund . Er

bedeckte sie mit flammenden , inbrünstigen Küssen . Sie
entzog sie ihm mit sanfter Gewalt.

„Stehen Sie auf . Um Gottes willen , stehen Sie auf!
Wenn Menschen kämen ! Kommen Sie zur Besinnung,

i Er erhob sich, taumelnd , schwankend , wie ein Trun¬
kener. Und bei diesen mühsamen Bewegungen stolperte

- er. Dabei fiel ein Gegenstand aus der Tasche seines Man¬
tels. Er bückte sich schnell , erschrocken danach . Elena sah,

es eine Waffe war . Sie streckte in einem plötzlichen
furchtbaren Entsetzen die Hand danach aus.

f „Was haben Sie da ? Zeigen Sie her ! Was ist das ? "

„Ein Dolch ", sagte er in leichter Verlegenheit und
Mb ihr die Waffe . „Er ist ein altes , kostbares Stück , ich
t'wste ihn , weil er mir so gefiel . Ter Griff , aus geschnitz¬
tem Elfenbein , ist sehr schön , und das kleine Wappen hier

zcigl . daß er einst einer alliialieiujchen Avelsfamilie ge¬
hörte ."

Sie starrte auf die Waffe und neigte ihm dann wieder
ihr tieferblaßtes Gesicht zu . Er wandte sich von ihren for¬
schenden Augen ab.

„Geben Sie mir diesen Dolch , mein Freund . "
„Was wollen Sie , eine Frau , damit , Elena ? "
„Und was wollen Sie mit der Waffe ? " Leidenschaft¬

lich erregt , angstvoll klang ihre Frage.

Da verließ den Mann die Kraft der Beherrschung.
Aufstöhnend sank er auf die Bank an ihrer Seite und be¬
deckte das Gesicht mit den Händen.

„Elena ! Mir war das Leben wertlos geworden ohne
Sic !"

„Um Gottes willen ! Und da , da . . . .  Es ist nicht
auszudenken . Sie sind sung , ein großer Künstler , ein
schaffender , arbeitsfreudiger Mensch . Sie dürfen nicht so
prechen . Nicht sagen , daß das Leben für Sie wertlos ist . "

Er machte eine müde , abwehrende Bewegung . „Mir
ist alles , alles gleichgültig geworden . Das Leben mit Ar¬
beit . Ruhm , Geld lockt mich nicht . Für wen soll ich ar¬
beiten , verdienen , berühmt werden , für wen ? Geben Sie
mir den Dolch zurück , Elena , ich mag ihn in Ihren Händen
nicht sehen . "

„Und ich nicht in Ihren . Wollten Sie wirklich , wirk-
lieh . . ." Sie schwieg und vollendete das Furchtbare nicht.

„Ich weiß es nicht . In einer sehr verzweifelten Stirn-
mung der letzten Tage kaufte ich die Waffe , die mir wirk-
lich gefiel . Einen festen Entschluß hatte ich noch nicht ."

„Und wollen Sie mir nun nicht versprechen . . ."
„Was , Elena ? "
„Am Leben zu bleiben . "
„Muß ich Ihnen das versprechen ? Wollen Sie mir

die Ruhe , die Erlösung , das Nichts nicht gönnen ? "
„Nein . Ich bitte , ich beschwöre Sie , geben Sie mir

das Versprechen . Für mich . Um meiner Ruhe Wille « !"
„Werden Sie ruhig sein , wenn Sie mich am Leben un¬

unglücklich wissen Elena ? "
„Ich könnte Ihren Tod nicht verwinden . Wollen Sie

mich noch unglücklicher machen als ich schon bin ? "
Er entwand ihren zitternden Händen sanft den Dolch.
„Weinen Sie nicht , geliebte Elena , weinen Sie nicht.

Ich kann Sie nicht so traurig sehen . Alles , alles , was
Sie wollen , verspreche ich Ihnen . Nur nicht mehr weinen.
Nur nicht mehr so verzweifelt sein ."

Sie lächelte sehr weh unter Tränen . „Sie wissen ja
setzt, wie unglücklich auch ich bin . Wobei wollen Sie mir
versprechen , Ihr Leben nicht selbst zu Ende zu bringen ? "

„Bei meiner Liebe ", sagte er feierlich . „Bei meiner
tiefen Liebe zu Ihnen , Elena . Denn sie ist das Größte
und Heiligste in mir ."

„Ich danke Ihnen ", flüsterte sie. Sie reichte ihm beide
Hände . Ihr schönes , verweintes Gesicht war dem seinen
ganz nahe . Er fühlte den Atem aus ihrem zuckenden süßen
Mund . Heiß , glühend überkam ihn der Wunsch , sie setzt
in seine Arme zu reißen , sie einmal , einmal nur zu küssen.
Es mußte unausdenkbare Seligkeit sein . Weit und breit
war kein Mensch . Er machte eine ungestüme Bewegung
zu ihr hin . Du erhob sich das Mädchen . Sie batte seinen
Wunsch , sein Begehren gefühlt.

Wir wollen keine Schuld auf uns laden , mein Freund.
Vielleicht ist es schon Sünde , daß wir uns alles sagten,
aber es kam unwiderstehlich über uns . Mir ist setzt leichter.
Und Ihnen ? "
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Handel und Verkehr.
Württ . Holzverkaufserlöse. In letzter Zeit wurden aus

württ . Gemeinde- und Herrschaftswaldungen u. a. folgende
Durchschnittserwie in Prozenten der Landesgrundpreise erzielt:
Stadtgemeinde Dornstetten für rund 400 Fm . Nadelstammholz
(Fichten und Tannen ) 130,5 Prozent ; Gemeinde Trossingen für
1350 Fm. desgl. 113Z Proz .; Stadtgemeinde Alpirsbach für
380 Fm. Fichten- und Tannenlangholz rund 123 Proz .; Stadt-
gemeinde Tübingen für rund 160 Fm. Fichtenlangholz 135F
Proz .; fürstl. Domanialkanzlci Zeil für 310 Fm. Fichten und
Tannen 113 Proz . und für 330 Fm. desgl. 106 Proz .; fürstl.
Korstinspektion Wolfegg für 935 Fm . desgl. 118ß Proz . und
für 2150 Fm . desgl. rund 127 Proz .; fürstl. Forstamt Rohrdorf
für 94 Am. desgl. 114 Proz ., für 118 Fm. desgl. 113 Proz . und
für 136 Fm. 109 Proz .; gräfl . von Bentinck-Waldecksche Verwal¬
tung Gaildorf für 112 Fm. Nadelstamncholz115 Proz . der Lan¬
desgrundpreise. Das Herzog!. Forstamt Freudental erlöste für
131 Fm. Eichenstanzznholz Klasse 2a—5K 100—38 Mark je Fm.
Bei dem Beigholzverkauf im städt. Oberbürgerwald in Mer¬
gentheim kamen 235 Rm . mit einem Gesamtausgebot von 2779
Mark zum Verkauf. Erlöst wurden 3084 Mark gleich 111 Proz.
der Bezirksgrundpreise. Der Durchschnittspreis für 1 Rm.
betrug : Eichen: Scheiter 15.30, Prügel 14.80, Klotzholz 13.50, An¬
bruch 9 M<̂ j ; Buchen: Scheiter 20.10, Prügel 15, Klotzholz
16.50 Mark ; Hartholz : Rugel 19.30, Prügel 13.80, Anbruch
10.80 Mark ; Nadelholz: Prügel 10.M, Anbruch 9.50 Mark.

Wirtschaftliche Wochenrundschau.
Börse.  Die Börse zeigt verstärkte Zurückhaltung. Die

Kulisse hält sich im Hinblick auf den nahenden Jahresultimo
und auf die bevorstehendenFeiertage vor neuen Engagements
zurück. Alle Märkte haben kleines Geschäft und lustlose Ten¬
denz. Das Genfer Resultat mit der Abberufung der Inter¬
alliierten Militärkonirollkommission auf 31. Januar 1927 und
den sonstigen für Deutschland nicht ungünstigen Abmachungen
blieb für die Börsentendenz ohne Anregung , da die Börse kei¬
nen andern Ausweg erwartet hatte. Die innerpolitischen Sor¬
gen bedrängten weiter. Besonders war die Börse aber mit
Geldsorgen beschäftigt. Die weitere Erhöhung des kurzfristi¬
gen Priratdiskonts sowie Befürchtungen über Lombarükündi-
gungen verstimmten. Auch war die Börse sehr beunruhigt
über die Wechselexperimenteder Golddiskontbank und wegen
der sonstigen Maßnahmen der Reichsbank, so vor allem wegen
der Aufhebung der steuerlichen Begünstigung der Ausländs¬
anleihen. Die Börse befürchtet von dieser Maßnahme eine Ein¬
dämmung des für uns so notwendigen Zuflusses von Auslands¬
geldern und deren Zufluß nach anderen Ländern des Auslands

und die dadurch bedingte verstärkte Konkurrenzfähigkeit des
Auslandes . Bei matter Tendenz und großer Gescvaftsunluft
waren die Kurse sehr gedrückt. Allerdings lag das Gesamtniveau
etwas üoer den flauen Börsenkursen der letzten Zeit.

Geldmarkt.  Die Verknappung von Ultimo November
her hat diesmal außerordentlich lange angehalten und die Rück¬
flüsse der an Ultimo aügcforderten Beträge ließen länger als
sonst auf sich warten . Die Medioabwicklung spannte den Markt
erneut an . Tagesgeld blieb nach wie vor stark gefragt und die
Geldsätze blieben hoch. Auch der Mcdiotermin wurde glatt
überwunden, wenn auch kleinere Firmen bei Prolongationen
Schwierigkeiten hatten . Die Forderungen der Großbanken für
Reportgeld brachten insofern eine erhebliche Ueberrafchung, als
sich Differenzen ergaben, die bis zu 1 Proz . gingen. Angesichts
der J -ahresabfchlußvorbereitungen ist es fraglich, ob in diesem
Monat das Geldangebot wieder so reichlich zur Verfügung
stehen wird wie vordem. Die Finanzlage des Reiches ist ziem-
lich gespannt. Wie der Reichsfinanzminister im HaushaltsmO-
schuß des Reichstags mitteilte, ist der Reichsetat für 1926 zwat
noch nicht verschuldet, wenn nicht Reichstag und Reichsrat bei
der gegenwärtigen Beratung eines Nachtragsetats in ihren
Forderungen zu weit gehen. Bislang konnten sämtliche Aus¬
gaben durch ordentliche Einnahmen gedeckt werden, ohne daß
die Aufnahme von Anleihen notwendig wurde. Für 1927 ist
der Reichsetat gleichfalls balanciert.

Produkenmarkt.  Die vom Ausland einlaufenden
Stimmungsberichte der Getreidemärkte lauten durchweg schwä¬
cher. Auch an den deutschen Märkten gaben die Preise bei ruhi¬
gem Geschäft nach. Auf denHoPfenmärktenist keine nennenswerte
Veränderung eingetreten. Die Nachfrage hielt sich in engen
Grenzen. An der Stuttgarter Landesproduktenbörse blieben
Heu und Stroh mit 7li bzw. 4 Mark pro Doppelzentner un¬
verändert . An der Berliner Produktenbörse notierten Weizen
272 (—3), Roggen 236 (—2), Wintergerste 205 (unv.), Sommer¬
gerste 246 (—1), Haber 185 (—5) Mark je pro Tonne und
Mehl 38X (— Mark pro Doppelzentner.

Warenmarkt.  Die amtliche Großhandelsziffer ist auf
131Z leicht angestiegen. Angezogen haben vor allem die
Agrarerzeugnisse, während die Jndustriestoffe unverändert ge¬
blieben sind. Auf den Zuckermärkten boten die festeren Aus¬
landsmeldungen eine Anregung . Auf den Seidenmärkten war
die Lage still. Die Umsatztätigkeit auf den Baumwollmärkten
war geringfügig. Die Wollmärkte verliefen weiter ruhig . Auf
den Metallmärkten war trotz besserer Beschäftigung die Kauf-
tätigkeit der Verbraucher mäßig. Im Einzelhandel ist das
Weihnachtsgeschäft zufriedenstellend.

Viehmarkt.  Die Schlachtviehmärkte sind gut beschickt

Holzmarkt.  Auf den Schnittholzmärkten
Umsätze und die erzielten Preise gemessen an § n hoA Pr6
len der Rohholzmarkte, mr du Sagewerksbesitzer wenia ^
drgend. Aus deu Rundholzmärkten wird die Entwüttun̂ x.
in Kraft gesetzten neuen Grundpreise mit großenftJmereflegegengesehen

Wenn die Gesundheit käuflich wäre, würde die Meüs« I
alles opfern, um du,es kostbare Gut zu erringen. Allo
vor allem, unseren Körper gesuM und widerstmchMtzio»
erhalten . Die,neue Zeit hat uns den richtigen Weg gewicä
Bewegung m srtzchn Luft mW Sport jeglicher Art suchI
mr uns eine LeWtiveritandlichkeft. Sport ist naturlicb ^
zweckmäßig bn bester Ernährung . Auf billigste Wehe iM
durch die Feinkostmargarine Mlauband frisch getunt " kräk^
nahrhafte Kost ermöglicht. Zum Aufstrich aufs Brot
Kochen, Braten und Backen an Stelle Lester Süßrahmbig^
verivendbar und eben so nahrhaft , ist ,̂ 8lauband " heiüê .
meingut des Volkes geworden. Hochgeschätzt ist die Hhaieni^
Herstellung der „Blauband ", die eine keimfreie Ware von M
lichem Aroma garantiert und aus diese Weise in hohem
die Gesundheit fördert . Der Preis beträgt nur 50 Mp ^
das halbe Wund . ^ ^

Das neue Programm der Lili-Lichtspiele in PforM«
Leopoldsplatz, wird eine große Zugkraft ausüben, dem ei»
Gastspiel der beiden humoristischen Pat und Patachon-Darfiel-
ler ist angesagt. Jeder wird sich diese beiden urgelungene»
Figuren ansehen. Der beste Pat und Patachon-Frlm „Pat uni
Patachon als Schwiegersöhne", 7 große Akte, gelangt gleichzei¬
tig zur Ausführung.

Electrolo im Lichtspieltheater. Die Kammer-Lichtspielew
Pforzheim warten mit einem ganz neuen Experiment auf. I«
Rahmen des entzückenden Films „Der Veilchensresser" wird Lai
Lied „Eilala " gesungen. Hierzu hat die Direktton den berühm¬
ten spanischen Tenor Michele Fleta verpflichtet, der aber M
persönlich erscheint, sondern durch einen Electro-Musikapparü
des Musikhauses Grießmaher , hier, seine große Kunst zu»
besten gibt. Das interessante Experiment, eine Electrola-Dar-
bietung mit einer Film -Aufführung zu verflechten, kann all
wohlgelungen bezeichnet werden.

Wer lerkttkuM. muß iulmmii.

Um meiner werten Kundschaft von hier und Umgegend Gelegenheit zu geben, ihren Weihnachtsbedarf gut und vorteilhaft einzudecken, habe
ich mich entschlossen, vom 1v. bis 24 . Dezember

zu gewähren und empfehle in großer Auswahl:
H? i*ii « iiiiiiHiiii *i*i»ii * Flanell , weiß, gestreiftu karriert, Schürzen und Bettzeuge . Satin Augusts . Bettdamast , Bett«

. barchent, Vettuchbiber, Halbleine , Haustuch , Eretonne , Pelzpigrr« , Baumwollbiber re. re.
* Gabardine , Rips , Popelin , Serge , Lindner-
» Samt in allen Preislagen, Streifen und Karra«.

* Herrenhemden in Trikot, Zenr. Flanell, Tri'colin und Foulard; große Auswahl in Selbstbindern » neueste
» Farben; Herren - Socken , Hosenträger , Kragen in verschiedenen Formen, Kragen - Schoner re.

Ferner mache auf mein gutsortiertes Lager in LINLß aufmerksam.

^rnil NNsissI Witws , MiWstr.
Zs« Die zwei Sonntage vor Weihnachten ist mein Geschäft von 11 bis 6 Uhr geöffnet.

Die Toten Zwergen mcht. . .
40 Roman von Lola S t r »n.

„Ich weiß es nicht", sagte der Mann . „In Ihrer
Nähe geht alles , alles andere unter . Erst wenn Sie von
mir gegangen sind, werde ich wissen, wie es in mir aus-
sieht. Jetzt fühle ich nur das unfaßbare Glück Ihrer Gegen¬
wart . Aber später wird Nacht sein. Dunkelheit , Schmerz,
wühlende Verzweiflung.

Und Sie . Elena , was wird aus Ihnen nach diesem
Tag, nach dieser Aussprache zwischen uns ? Wie wird sich
Ihr Leben gestalten? "

Sie murmelte mutlos : „Ich weiß es nicht."
„Wenn Erik ein würdiger Mann wäre ", sagte Herbert

leise. „Ein ernster , zuverlässiger Mensch, dm: weiß, daß
chm vom Schicksal ein Heiligtum anvertraui wurde, dann
würde er ruhiger sein. Auch sehr unglücklich, auch tief ver¬
zweifelt, ohne Sinn und Zweck für mein Leben. Aber den¬
noch ruhiger , wenn ich Sie geborgen wüßte. Aber an
Eriks Seite weiß ich das nicht." Er atmete schwer, und
seine Mienen waren furchtbar finster.

„Er verdient Sie nicht, Elena ! Er ist Ihrer nicht wert.
Er ist leichtsinnig, egoistisch, er denkt nur an sich. Er flat-
tert von Blume zu Blume , er nimmt , was sich ihm an
Begehrenswertem auf seinen Wegen bietet. Wenn ich mir
vorstelle, daß er auch in der Ehe mit Ihnen sein jetziges
Leben fortsetzen, daß er Sie betrügen wird . . . Elena,
ich kann es nicht denken, ohne rasend vor Wut , vor Em-
Porung « i werden."

Sie sagte, erschrocken von seinem Ausbruch der hem¬
mungslosen Eifersucht und Leidenschaft: „Melleicht wird er
sich ändern ."

„Glauben Sie es, Elena ? Ach, du mein Gott , wenn
ich jetzt an München denke, jetzt, da ich alles weiß. Da-
WM ÄM hießen Sie seine Braut , lind er . . . schweigen

w,c darüber . Aber auch hler. vor Ihren Auaen . m Ihrem
Hause flirtet er mit der Gräfin Timerjasoft . Und Sie
duldeten es."

„Er war mir sehr fern in jener Zeit . Ich dachte so
wenig an ihn. So wenig, daß es m'ch nicht einmal sehr
heftig schmerzte, sein Interesse für die Gräfin zu sehen.
Und jetzt ist auch diese Episode in seinem Dasein vorüber ."

„Woher wissen Sie das ?"
„Er hat es mir heute gestanden. Hat förmlich um

meine Verzeihung gebeten. Ist nicht mit mir zu ihr ge¬
gangen . Er schien mir aufrichtig zerknirscht. Aber —
nach dieser Frau werden andere in sein Leben kommen.
Nein , geborgen, ruhig , sicher werde ich nie bei ihm sein."

„Das wissen Sie . das sagen Sie so bestimmt. Elena ?"
„Das wußte auch Renate . Darum aerade. weil sie

ihn, seine Schwächen, seine Leidenschaften kannte, wollte
sie mich für ihn zur Frau . Ich soll über ihn wachen, über
'Hit und Angela ".

„Und Sie selbst, Elena ? Ihre Jugend , Ihre Schön¬
heit. Ihr Glück?" — Sie sah mutlos vor sich hin. „Wir
bewegen uns im Kreis . Ich habe nun einmal mein Wort
gegeben und muß es halten ."

„Müssen Opfer sein? ! Mir will es nicht in den Sinn.
Mein Gott , gibt es denn keine, keine andere Lösung, keine

'Möglichkeit für Sie , frei z.. werden von diesem Manne,
den Sie nicht lieben, der Ihrer nicht wert , der nicht der
passende Gatte für Sie ist? !"

„Es gibt keine. Kein Denken, kein Wünschen, kein
Grübeln Hilst. Ich muß seine Frau werden."

„Ich werde mit Erik einmal offen reden ", sagte Her-
bcrt Ruperto mit jähem Entschluß. Sie waren langsam
in der Richtung nach Elenas Haus geaanaen . Nun blieb
si stehen und sah den Mann angstvoll cm.

„Was wollen Sie Erik saaen ? "

„Daß c. sich ändern muß. Die Auaen will ich ihm
öjj .-en. Er weiß ja nicht, welchen Edelstein er sein nen¬
nen soll. Ich darf nicht tatenlos zusehen. dost Sie an der
Seite dieses Mannes unglücklich werden. Und wenn Sie
nur ewig verloren sind, so will ich wenigstens versuchen,
Erik zu beeinflussen; wenn es möglich ist. zu ändern . Ja,
ich fühlc jetzt, daß meine Gedanken bisher in falscher Rich¬
tung gingen. Ich habe die Pflicht , über Sie zu wachen,
Elena , von fern wenigstens Ihr Schicksal zu beobachten,
wenn es nötig ist, einzugreifen . Ich kann nicht in Ihrer
Nähe sein, ich kann es nicht! Aber Erik kann ich doch se¬
hen und sprechen und so versuchen, ibn von gefährlichen
und törichten Schritten zurückzuhalten."

„Mit welchem Recht wollen Sie das alles tun?
fragte sie unsicher.

„Mit dem Recht des Freundes , Elena ."
„Werden Sie so nicht noch größere Konflikte in Ihr

und mein Leben hineintragen ? Ist es nicht besser, wenn
wir für immer auseinandergehen ?" ,

„Vorhin baten Sie mich um meine Freundschaft.
„Da lag diese Aussprache noch nicht zwischen uns.

Jetzt fühle ich, daß auch ich nicht mehr ruhig in Ihrer
Nähe bleiben kann, daß ich Sie meiden muß."

„Geliebte," flüsterte der Mann . „Süße , ungebeten
Geliebte, ich danke dir für diese Worte ." Er zog den Arm
des zitternden Mädchens durch den seinen, und sie netz

Menlos geschehen.
.Seien Sie ganz ruhig , Elena , ganz still. Ich werde

auch bemühen , ruhig und sicher zu sein. Ich muß es
Ich habe jetzt klar erkannt , wo meine Aufgabe liegt,
will versuchen, auS Erik , soweit es möglich ist, einen
wen Menschen Ul machen. Zu Ihrem und seinem
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Praktische

elektr.Velevchluvgskörper
Bügeleisen
Kocher
Kochplatten
Brat- u.Backöfen
Tauchsieder
Teekessel
Kaffeemaschinen
Heizkissen
Haartrockner
Heizsonne
Staubsauger

Erstklassige Fabrikate
und billige Preise.

Eugen
Elektro-Gcschäft.

Waldrennach.

Zugelaufen
ein Jagdhund . Abzuholen
gegen Futtergeld und Ein
rückungsgebühr innerhalb drei
Tagen.

A. Reutoeiler.
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Kkverdebrmk ffeasLbürg
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Wir nehmen AulagegsLder jeder Art, auch von Nicht»
Mitgliedern, bei folgender Verzinsung an:

14tägige Kündigung . . . . . 6^ °/«,
monatliche Kündigung . . . . 7°/„.
vierteljährliche Kündigung . . . 8°/->.

Ss KLUII iHrnisoku US
Zu nachfolgendem Weihnachts-Angebot ist der An¬
nahmeschluß vom 20. auf den 23. Dezember verlegt
worden, weil die Anzeige in einigen Zeitungen nicht

rechtzeitig erscheinen konnte.
Versäumen Sie bitte diese letzte Gelegenheit nicht!
Keine Lotterie!(Lt.gerich,«.Entscheidung)Keine Teilung!
10Ükeieksmsrk bar

in gültiger Währung zahle ich jedem ohne Aus¬
nahme. welcher den „Lustige « Gesellschafter"
(eine Sammlung unterhaltender Anekdoten, Kunst¬
stücke und Spiele — monatlich1 Heft L 25 Pfg.)
durch Voreins ndung von Mk. 3 auf 1 Jahr abon¬

niert und folgende Aufgabe richtig löst.
i ^2 3

5 6
7 ! 6 9

Von den 9 Feldern sind 8 so zu verändern, daß
möglichst viele Verbindungen zur Summe 15 auf
beliebige Weise ausgeführt werden können. Zur Be¬
setzung sind nur obige Zahlen zugelaffen, doch steht
es dem Löser frei, eine oder mehrere wiederholt zu
verwenden und die übrigen foitzulassen, da es nur
darauf ankommt, wie oft man 15 erreichen kann.
Es genügt daher eine  Lösung , welche gleichzeitigmit den Mk. 3 — bis zum 23 . Dezember IS28
durch die Post einzuscnden ist (Aufgabestempel ent¬
scheidet!) und zwar entweder auf dem linken Ab¬
schnitt der Postanweisung oder Zahlkarte (P .S .Kto.
63830) oder brieflich mit Mk 3 — in 10 Pfg.-
Marken. Wer trotzdem mehrere Lösungen einsendenwill, muß zu jeder eine Bestellung machen. Wer¬
den dagegen zu einer richtigen Lösung mehrere
Bestellungen gemocht, so erhöht sich der Preisanspruch,
der Anzahl der Bestellungen entsprechend, um je Mk.
100.— bis zum Höchstbetrage von Mk. 500.—,
wenn die Mitbesteller sich nicht an der Lösung be¬
teiligen. Die richtige Lösung ist bei einem Ham¬burger Notar hinterlegt und wird am 24. Dezember
diese- JahreS jedem Loser telegraphisch ausdezahlt,
aber nur, wenn der Abonnementsbelrag von Mk. 3.—

rechtzeitig eingesandt wurde.5. vdkrich.Verlag. Hamburg 19. Mesevstratze 13.
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jeder Art

durch
Jnkaflogeschäft Wolfinger.

Neuenbürg .
Konto-Büchleiu

empf E . Meeh 'sche Buchhdlg
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^ Sehr schöne eichene

r WwU - MM
? in jeder Preislage hat am Lager

j Karl Roller.« NBri».HSseaa.E. .
's ' beim Bahuhof . V
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Zur

Weihnachts -Geschenke
empfiehlt

Schiefertafeln, §e- erkasten,
Griffelkästchenm.Golögriffel,

Schulhefte,
Bleistifte

von einfachster bis feinster
Ausführung,

Schulfeöern, Keüerhaltee,
Ikinte, TintenZeug,

Winkel, Reiß-Schienen,
Akrkel, Aeichenblock,

Reißzeug.

Füllfederhalter
in allen Preislagen,

Leöermäppchen für Sie Schule,
Notizbücher,

Bilder- und Malbücher,
Spiele aller Krt,

Skizzenbücher,
Farbschachteln, Pinsel,

Abreißkalender,
Unterhaltungsliteratur

in reicher Auswahl,
Vergißmeinnicht.

Mappen und Kassetten,
Gaigel-, ^ arok- und Ikapp-

Karten,
Löscher,

Mitteilungen, Rechnungen,
Briefumschläge,

Geschäfts-Drucksachen
aller ftrt,

Quittungen,
Wechsel-Formulare

in Srstchen.

C.Meeh'fche Suchhanülung,Neuenbürg
Inh. D. Strom.

)?m Sonntag vor Weihnachten bis 4 Uhr geöffnet.

MMMiiü!rimü!»
Ab heute und folgende Tage .'

Der erste Film des D.L.S . (Deutsches Lichtsplel-Smidlkaii
(Bereinigung der freien deutschen Lichlspiellbeater-Besjkert

„An der schönen blauen Donau " war rin Weltersolg!

„Her Vküedkutresser"
Wir zeigen ab heute den zweiten, ebenso prachtvollen Film

des D.L.6.
« Akte aüs dem Tagebuch eines galanten Offiziers

Nach dem Lustspiel von Gustav Moser.
Fn den Hauptrollen:

Lil Dagover und Harry Lie- tke.
Einlage zu dem Film:

„Etlala"
Gesungen von dem berühmten spanischen Tenor Michelo Fleta

durch Electrola-Musikopparat.
Alleinverkauf Mufikhaus Grietzmayer . Pforzheim , Weftl s

Uor Amuudsen am Nordpol.
Kaplt . Byrd fiegt im Weitlauf zum Pol.

Einzige authentische Ausnahmen vom ersten Flug über den
Nordpol in 2 Akten.

Die Derrlig-Woche.
Das Nenefte aus aller Welt.
Beginn: Wochentags: 4.00, 6.20, 8.40 Uhr.
Sonntag : 2.00, 3.S0, 5.40. 7.30, 9.00 Uhr.

Fordern Sie
und zögern Sie nicht, indem eine Dranutwein»

steuer -Erhöhung bevorsteht:

Schwarzwälder Himbeergeist
SchwarzwälderZwetschgenwasser

Schwarzwälder Kirschwaffer
Obftbranntwein

Enztalperle. feinster Tafel-Likör
Schutzen-Likör

mit ff. Euraeao -Eharakter

Kola-Nttß, ff.Bitter-Mr
Bergamott, ff.Damen-Likör

Blutorangen, ff.Damen-Likör
Pfefferminz-Likör

Danziger Goldwaffer
Deutscher Weinbrand
Echter Jamaica-Rum

Rum-Punsch

l

Sämtliche Sorten sind offen und in Flaschen
zu haben von der
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